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Gesamtkırchliche or  a WOFrTLIC: für das Wachsen all seimner Glaubt-
GEN IN der Heiligkeit, insofern der aupt-

Vor 25 Jahren, Maı 1978, en die V — sachliche Ausspender der Geheimnmnisse G
fes ıst un SeIneE erdeZ Vollkommenheittikanısche Kongregatıon für dıe Bischöfe und

Jene für die Ordensleute und Säkularınstitu- UNNTT, Je ach der besonderen erufung des
te eın gemeınsames okumenveröffentlicht: Einzelnen (vgl. YISTUS Dominus, K also
Leıitlinien für dıe gegenseıtıgen Beziehungen auch un DOT enm der Ordensberutung
zwischen Bischöfen und Ordensleuten In der
Kırche „Mutuae relationes“ IC
Der Veröffentlichung intensıve DI1IS-P  8  B  -va.;fi*‘“  B  Aufgaben und Profil des  Ordensreferenten  1. Gesamtkirchliche Vorgaben  wortlich für das Wachsen all seiner Gläubi-  gen in der Heiligkeit, insofern er der haupt-  Vor 25 Jahren, am 14. Mai 1978, haben die va-  sächliche Ausspender der Geheimnisse Got-  tes ist und seine Herde zur Vollkommenheit  tikanische Kongregation für die Bischöfe und  jene für die Ordensleute und Säkularinstitu-  führt, je nach der besonderen Berufung des  te ein gemeinsames Dokument veröffentlicht:  Einzelnen (vgl. Christus Dominus, 15), also  Leitlinien für die gegenseitigen Beziehungen  auch und vor allem der Ordensberufung.“  zwischen Bischöfen und Ordensleuten in der  Kirche: „Mutuae relationes“ (MR)!  MR 9c:  Der Veröffentlichung waren intensive Dis-  ... Den Bischöfen „£st also auch das Amt an-  kussionen und Beratungen zwischen diesen  vertraut, für die Ordens-Charismen Sorge zu  beiden römischen Kongregationen, aber  ftragen, um so mehr als die Unteilbarkeit des  auch mit den römischen Vereinigungen der  Hirtenamtes sie dazu bestimmt, die ganze  Generaloberen und -oberinnen vorausge-  Herde zu vervollkommnen. Auf diese Weise,  gangen. In diesem Dokument werden einige  indem sie das Ordensleben fördern und  grundlegende Prinzipien festgehalten, die  schützen in Übereinstimmung mit seinen je-  hier in Erinnerung gerufen werden sollen.  weiligen eigentümlichen Merkmalen, erfül-  len die Bischöfe eine echte pastorale Pflicht.“  1.1 Die Verantwortung der Diözesanbi-  schöfe für die Ordensleute  Damit der Bischof dieser Verantwortung  nachkommen kann, empfiehlt „Mutuae re-  MR 7,II:  lationes“ die Bestellung eines „Bischofsvi-  „Der Bischof ist ... kraft seines eigenen  kars“ für die Ordensleute:  Dienstamtes in besonderer Weise verant-Den Bischöfen SS also auch das Amt
kussionen und beratungen zwıischen diesen vertrauftl, für die rdens-Charismen Orge
beiden römischen Kongregatıonen, aber [ragen, mehr als die Unteilbarkeit des
auch mıt den römischen Vereinigungen der Hırtenamtes Sze AZU eSsSLIMMLT, dıe
Generaloberen und -oberinnen e- erde vervollkommnen. 7ese Weıise,
gangen In diesem okumen werden einıge indem Sze das Ordensleben Ordern un
Srundlegende PrinzıplJen festgehalten, dıe schützen IN Übereinstimmung mIF seinen Je-
hier In Erinnerung erufen werden sollen weiligen eigentümlichen Merkmalen, OrYTUL-

len die 1ISCNOTeEe eInNe eC.nastorale PFflicht.
1yı DIIS Verantwortung der DiozesanDbI-

schofe fur die Ordensleute amı der Bischof dieser Verantwortung
nachkommen kann, empfiehlt „Mutfuae 7e-

Z/, J1 latızones“ die Bestellung e1ınes „Bischofsv1i-
„Der Bischof ıstP  8  B  -va.;fi*‘“  B  Aufgaben und Profil des  Ordensreferenten  1. Gesamtkirchliche Vorgaben  wortlich für das Wachsen all seiner Gläubi-  gen in der Heiligkeit, insofern er der haupt-  Vor 25 Jahren, am 14. Mai 1978, haben die va-  sächliche Ausspender der Geheimnisse Got-  tes ist und seine Herde zur Vollkommenheit  tikanische Kongregation für die Bischöfe und  jene für die Ordensleute und Säkularinstitu-  führt, je nach der besonderen Berufung des  te ein gemeinsames Dokument veröffentlicht:  Einzelnen (vgl. Christus Dominus, 15), also  Leitlinien für die gegenseitigen Beziehungen  auch und vor allem der Ordensberufung.“  zwischen Bischöfen und Ordensleuten in der  Kirche: „Mutuae relationes“ (MR)!  MR 9c:  Der Veröffentlichung waren intensive Dis-  ... Den Bischöfen „£st also auch das Amt an-  kussionen und Beratungen zwischen diesen  vertraut, für die Ordens-Charismen Sorge zu  beiden römischen Kongregationen, aber  ftragen, um so mehr als die Unteilbarkeit des  auch mit den römischen Vereinigungen der  Hirtenamtes sie dazu bestimmt, die ganze  Generaloberen und -oberinnen vorausge-  Herde zu vervollkommnen. Auf diese Weise,  gangen. In diesem Dokument werden einige  indem sie das Ordensleben fördern und  grundlegende Prinzipien festgehalten, die  schützen in Übereinstimmung mit seinen je-  hier in Erinnerung gerufen werden sollen.  weiligen eigentümlichen Merkmalen, erfül-  len die Bischöfe eine echte pastorale Pflicht.“  1.1 Die Verantwortung der Diözesanbi-  schöfe für die Ordensleute  Damit der Bischof dieser Verantwortung  nachkommen kann, empfiehlt „Mutuae re-  MR 7,II:  lationes“ die Bestellung eines „Bischofsvi-  „Der Bischof ist ... kraft seines eigenen  kars“ für die Ordensleute:  Dienstamtes in besonderer Weise verant-HAON SeINES eigenen Kars  c für die Ordensleute
Dienstamtes INn besonderer Weıiıse yeranl-



D
DIie Bestellung eINneSsS „BISCHOTSVI- Wır bewegen uUuns l1er also In eınem Raum,

Kars  C fur die Ordensleute In dem weıtgehend das Partikularrecht der
einzelnen Diıözesen Sılt

MI Es bleibt festzuhalten Das Amt, das der Or-
S IsSt angebracht, ASS In der Diözese 21- densreferent bekleidet, ist eın Amt der D1-
Nen Bischofsvikar FÜr die mannlichen un schöflichen Kurie. Der Bischof beauftragt e1l-
weirblichen Ordensinstitute gi_Ot, dıie Z LIeN geeıgneten Mitarbeiter, der In seinem
sammenarbeit mıL der seelsorglichen ufga- Auftrag den Kontakt den In seinem BIS=-
be des 1SCNOTS gewährleisten dieses tum lebenden und tätıgen Ordensleuten
Amıt beinhaltet jedoch keine Oberngewalt. ESs pIle und ihnen gegenüber dıe bischöflichen
STe jedem residierenden Bischof die Rechte und 1ICAten wahrnimmt.
Aufgaben dieses MLIeSs klar umschreiben
un ach reiflicher Überlegung oIner GE Gestuftfte Abhaängigkeit
eigneten Persönlichkeit übertragen, die
das Ordensleben gründlich ennt, chätzt DIe Rechte und Ichten der 1SCNOTe und
un ontfalten wünscht. amı auch die Zuständigkeit des Ordensre-
BS ird sehr empfohlen, ASS hei der USÜ- ferenten sind Je nach recC  lıcher 1genar
bung dieses MÜüLes IN nassender Weıise (B der Ordensgemeinschaften unterschiedlich
als Berater oder aNNLIC auch dıie verschie- CIC, Can. 586
denen Gruppen der Ordensleute beteiligt ))é‘ Den einzelnen Instituten wird eInNe g...
werden, Priester, Laz:enbrüder und Schwes- UuNrende Autonomuie ihres Lebens (iusta
lern, dıie aber alle die erforderlichen VOorauSs- AUtonomıIA vitae), insbesondere ihrer Lei-
selzungen hbesitzen MUSSEN FUung zuerkannt, Cderer Sze In der Kirche
Der Bischofsvikar für die mannlichen und hre eigene Ordnung en un ihr Erbgut
weirblichen Ordensinstitute hat also den Anıf=- ImM SINNE des C:  S 578 unversehrt bewahren
[TAQ, hei der Erfüllung 2Iner Aufgabe, die O1- können.
gentlic. un ausschlielßlich dem Bischof zu- Diese Autonomuie wahren un
STEe. mMIıTzZUNELTEN, namlıich FÜr das Ordens- schützen IstC der Ortsordinarien.

CIC, Can 593en IN der Diözese Orge [ragen und
IN die Gesamtpastora einzugliedern. er ‚Unbeschade des C0  S 5566 untersienen In-
cheint auch wünschenswert semmn, ASS FHıtute ndapstlichen Rechts In eZUg auf die
der Bischof sic: IN diskreter Weıise mıt den Interne Leıitung un Rechtsordnung
Ordensmäannern un -frauen ber den Kan- muittelbar un ausschliefßlich der Gewalt des
didaten für das Amıt des Bischofsvikars DOY Avnostolischen StHuhles
dessen Ernennung era DIie un VOIN Ordensgemeinschaften

päpstliıchen Rechts ist besonders Star WEeNl

„Mutfuae relationes“ verzichtet also auf eıne 65 sıch klerikale erbande handelt enn
allgemeın verbindliche Beschreibun der dann hbesitzen hre höheren Oberen für die
uTgaben e1Ines Bischofsvikars für die Or- Mitglieder ihres Instituts die Rechte eines Or-
densleute und ass den einzelnen Bischöfen dinarıus (can. 134 1)
HO reiheıit, erwartet jedoch, dass In den CIC, Can. 594
einzelnen Diözesen eıne solche Umschrei- „Ein SE diözesanen Rechts verbleibt,

unbeschadet des ON  S 58506, UunNTer der beson-bung rfolgt
Der hat die Empfehlung, einen nBl_ deren Hirtensorge des Diözesanbischaofs.
schofsvikar“ für dıe Ordensleute bestellen, CIC, Can. 678
NnIC. übernommen. Auch der Begriff „Or- Die Ordensleute unltersiehen der (je-
densreferent“ 0a ist dort MC finden. walt der 1SCHAOTe<  D,  1.2 Die Bestellung eines „Bischofsvi-  Wir bewegen uns hier also in einem Raum,  kars“ für die Ordensleute  in dem weitgehend das Partikularrecht der  einzelnen Diözesen gilt.  MR 54:  Es bleibt festzuhalten: Das Amt, das der Or-  „Es ist angebracht, dass es in der Diözese ei-  densreferent bekleidet, ist ein Amt der bi-  nen Bischofsvikar für die männlichen und  schöflichen Kurie. Der Bischof beauftragt ei-  weiblichen Ordensinstitute gibt, um die Zu-  nen geeigneten Mitarbeiter, der in seinem  sammenarbeit mit der seelsorglichen Aufga-  Auftrag den Kontakt zu den in seinem Bis-  be des Bischofs zu gewährleisten ..., dieses  tum lebenden und tätigen Ordensleuten  Amt beinhaltet jedoch keine Oberngewalt. Es  pflegt und ihnen gegenüber die bischöflichen  steht jedem residierenden Bischof zu, die  Rechte und Pflichten wahrnimmt.  Aufgaben dieses Amtes klar zu umschreiben  m m m, m nm m. mım  und es nach reiflicher Überlegung einer ge-  1.3 Gestufte Abhängigkeit  eigneten Persönlichkeit zu übertragen, die  das Ordensleben gründlich kennt, es schätzt  Die Rechte und Pflichten der Bischöfe - und  und zu entfalten wünscht.  damit auch die Zuständigkeit des Ordensre-  Es wird sehr empfohlen, dass bei der Ausü-  ferenten - sind je nach rechtlicher Eigenart  .  bung dieses Amtes in passender Weise (z.B.  der Ordensgemeinschaften unterschiedlich.  als Berater oder ähnlich) auch die verschie-  CIC, can. 586:  denen Gruppen der Ordensleute beteiligt  „$ 1. Den einzelnen Instituten wird eine ge-  werden, Priester, Laienbrüder und Schwes-  bührende Autonomie ihres Lebens (iusta  tern, die aber alle die erforderlichen Voraus-  autonomia vitae), insbesondere ihrer Lei-  setzungen besitzen müssen.  tung zuerkannt, kraft derer sie in der Kirche  Der Bischofsvikar für die männlichen und  ihre eigene Ordnung haben und ihr Erbgut  weiblichen Ordensinstitute hat also den Auf-  im Sinne des can. 578 unversehrt bewahren  trag, bei der Erfüllung einer Aufgabe, die ei-  können.  gentlich und ausschließlich dem Bischof zu-  $ 2. Diese Autonomie zu wahren und zu  steht, mitzuhelfen, nämlich für das Ordens-  schützen ist Sache der Ortsordinarien.“  CIC, can 593:  leben in der Diözese Sorge zu tragen und es  in die Gesamtpastoral einzugliedern. Daher  „Unbeschadet des can. 586 unterstehen In-  scheint es auch wünschenswert zu sein, dass  stitute päpstlichen Rechts in bezug auf die  der Bischof sich in diskreter Weise mit den  interne Leitung und Rechtsordnung un-  Ordensmännern und -frauen über den Kan-  mittelbar und ausschließlich der Gewalt des  didaten für das Amt des Bischofsvikars vor  Apostolischen Stuhles.“  dessen Ernennung berät.“  Die Stellung von Ordensgemeinschaften  päpstlichen Rechts ist besonders stark, wenn  „Mutuae relationes“ verzichtet also auf eine  es sich um klerikale Verbände handelt. Denn  allgemein verbindliche Beschreibung der  dann besitzen ihre höheren Oberen für die  Aufgaben eines Bischofsvikars für die Or-  Mitglieder ihres Instituts die Rechte eines Or-  densleute und lässt den einzelnen Bischöfen  dinarius (can. 134 $ 1).  große Freiheit, erwartet jedoch, dass in den  CIC, can. 594:  einzelnen Diözesen eine solche Umschrei-  „Ein Institut diözesanen Rechts verbleibt,  unbeschadet des can. 586, unter der beson-  bung erfolgt.  Der CIC/1983 hat die Empfehlung, einen „Bi-  deren Hirtensorge des Diözesanbischofs.“  schofsvikar“ für die Ordensleute zu bestellen,  CIC, can. 678:  nicht übernommen. Auch der Begriff „Or-  „$ I. Die Ordensleute unterstehen der Ge-  densreferent“ o.ä. ist dort nicht zu finden.  walt der Bischöfe ... in dem, was die Seel-IN dem, WdS die Seel-



S die OltTentiiche Abhaltung des (rottes- Befugnisse OLEeSLAS ordinarıa VICANLA). /Zum
dienstes unandereAvostolatswerkeRIr Bischofsvikar kann L1L1UTr eın Priıester este

werden.Bei der egelung der Avostolatswerke
der Ordensleute iSt erforderlich, ASS dıie
Diözesanbischöfe un die Ordensoberen IM Domkapitulare oderpriesterliche Ordina-

riatsrate als OrdensreferentenMeinungsaustausc(h vorgehen.
Der Ordensreferent [11USS also In Be- Der Diözesanbischof kann diesen Amtsträ-
tracht zıehen, mıt welcher Aı VoNn Ordens- gern auf dem Wegsg der Delegation als eSs-
erband er ES tun hat Er darf nıcht WIe FaSs elegata) eiınen Grofsteil seıner ODerNIırt-
eın externer Ordensoberer auftreten 1es iıchen Befugnisse hinsıchtlich der Instıtute
gılt auch 1mM INDIC auf die Instıtute d16- übertragen
Zesallel Rechts und Nonnenklöster vel Ca  3

615) Er LL11LUSS siıch ewusst se1n, dass sıch Nichtpriesterliche Ordinariatsraäte als Or-
densreferenten/linnenseıne Tätigkeit In dem Spannungsfeld ZWI1-

schen legıtimer Autonomıie der rdensge- S1e können keine hoheitlichen Befugnisse
meılnschaften und ihrer Einbindung In die übernehmen, en aber 1mM leitenden (Gre- U  S SEL E
Universal- und Ortskirche bewegt mıum der DIOzZeESe, das den Bischof era und
iıne srundsätzliche Differenzierung ZWI- In dem Entscheidungen getroffen werden,
schen Männer- un Frauenorden iıst recht- S1{7 und Stimme UrO den amı verbun-
lıch MIC relevant. DIie Beziehung des OrY- denen Informationsvorteil können s1e eich-
densreferenten den Kommunitäten VOIT ter U Fragen Einfluss nehmen, welche die
Frauengemeinschaften sollte jedoch VON be- Institute des geweıihten Lebens betreffen
sonderer Sensi1ibilität Sepragt seIN. Be1l hbe-
sonderen Anlässen ollten Ordensschwestern Ordensrefterent/in als eintfacher diözesa-
eine berechtigte Anerkennung und Wert- ”Nner Beauftragter
schätzung ihrer Arbeit erfahren. Er/Sıe ist VO Bischof beauftragt und an
AufTrun: dieser differenzierten orgaben ist delt In der Abteilung Ordensreferat mehr
CS verständlich, dass sich das Profil des Or- oder wenıger selbstständig Wenn es sıch
densreferenten In den einzelnen Di6özesen eiınen Priıester handelt, können ihm ra De-
recCc unterschiedlich darstellt egation auch hoheitliche Befugnisse dele- V  !  \  amnl r 9 E G  A1er werden.

Unterschiedlicher Status DIie Zusammenarbeit des Ordensreferenten
des Ordensreferenten In den mıt Miıtarbeiter/innen 1ImM Ordensreferat IS In
DIiozesen den einzelnen Diözesen unterschiedlich De- . a  s E R -

regelt
DIe Zuordnung der Ordensangelegenheiten In manchen Di6özesen leitet eın Hauptverant-
Im Organisationsplan einer Bischöflichen wortlicher das Ordensreferat, während eıne
Kurie ist Je ach Diözesen unterschiedlich Mitarbeiterin meılst eine Ordensschwester
In den deutschen Bıstümern finden sıch VOT die hauptsächliche Ansprechpartnerin für die
allem folgende Konstellationen Ordensgemeinschaften ist und die 1Im ekKre-

tarlat anfallenden Arbeiten bewältigt Häufig
Bischofsvikar fürdie Ordensgemeinschaften wırd erst NC s1e das Profil des Ordensrefe-

Der Bıschofsvikar ist die höchstrangige orm rates wahrgenommen. Wichtig ist eshalb e1-
des Ordensreferenten. Kr esitzt für die Mıt- Ne offene und vertrauensvolle Zusammenar-
lıeder der Instıtute des seweilhten Lebens In hbeit des Ordensreferenten mıt der Mitarbeite-
diesem Zuständigkeitsbereic hoheitliche rn, SOWIE hre an  ne Berücksichti-



Oberen der Oberin In Instituten di6öze-gung bel der Bearbeıtun und beantwortung
anstehender Fragen. iıchlge Entscheidun- Rechts oder In Ostern ema
sgen olltenMIohne Rücksprache mıt em/r 615 Al
Miıtarbeiter/in efällt werden. Regelmäilsige Treffen der Höheren Or-

densoberen/innen mıt dem Bischof VOTI-

zubereıten und organısıeren. Wo sOl-
che Treffen nıcht stattfinden, sollte er s1eutfgaben des Ordensrefe

renten der Ordensreferen- In Absprache mıt dem Bischof anregen
tin en Ordenstag, WIe er In vielen Di6özesen

Sta  indet, SOWIE den Februar als Tag
Es Sibt keine allgemeın verbindlichen VOr- des Seweilhten Lebens vorzubereiten und
en für den Aufgabenbereich des Ordens- organısleren.
referenten der Ordensreferentin, vielmehr DIie Belange der Instıtute des geweılhten

Lebens he]l den Verantwortlichen In der B1-Ist eSs aCcC des ischofs, diesen Verantwor-
tungsbereich für se1in Bıstum festzulegen schöflichen Kurıle angemessen vertre-
vgl oben 54) ten und deren Interessen und nlıegen In
Der Ordensreferent die Ordensreferentin die diözesane Planung einzubringen.
wird er seinen ihren Auftrag Je ach di- Den spiırıtuellen eıchLum der rdensge-
Ozesanen Besonderheiten eriullen DIie VOT- meinschaften für die DIiözese 1M-

INeTr wıieder ewusst machen.handene unterschiedliche Posıtionierung
der Ordensangelegenheıten 1ImM Organısa- Mıt den sewählten Gremien der Institute
tionsplan eıner Bischöflichen Kurıle kann a- des seweıhten Lebens ach Mailsgabe der
ditionelle Gründe en S1e kann aber auch jeweiligen Satzung oder Tradıtion
darın begründet seın, dass CS In eiıner DIiÖöze- sammenzuarbeiten sofern 1mM Bıstum

L1UTr elatıv wen1ge Gemeinschaften des De- vorhanden.
weihten Lebens Sibt Es ist jedoch immer die DIie On die Berufungspastoral ist
Aufgabe des Ordensreferenten der Ordens- ZWar zunächst eıne Herausforderung für
referentin, dıe Bedeutung ihres Beıtrages für ede einzelne Ordensgemeinschaft, sS1€e
das geistliche und kulturelle en In eıner sollte jedoch mıt den emühungen der
Diözese ewusst machen und würdi- ständigen Diözesanstelle koordinier Welr-

gen den
Wohl In en Diıözesen sind dem Ordensre- eratun und Hılfen Z Verfügung
ferenten der Ordensreferentin die Instıtute tellen, hbesonders bel der Neugründung
des sewelhten Lebens und Gesellschaften des oder uTl0sun VON Ostern nach der
Apostolischen Lebens (GIE, Cd  S 5/3-746) Maisgabe des GCIC
zugeordnet, einschlieflich der Säkularinsti- Begleıtungs- und Beratungsmöglichkei-
Lute (can. 710=730)} sewöhnlich auch ten für ausländische Ordensleute DEe-
weıt 1mM Bıstum vertreten die Eremiten (Cam.. währleisten, besonders bel Problemen hbe-
603), die sewelhten Jungfrauen (can. 604) üglich der Aufenthalts- und Arbeitser-
und dıe Mitglieder KFormen des DEe- aubnıs

Kın faırer Vermittler zwıischen eıner Or-weihten Lebens (can. 605) In manchen DI-
Ozesen sınd ihm auch die AMCUCH Bewegun- densgemeinschaft und der Diözese
sen  66 anvertraut se1n, ennn sich eın Mitglied VoOoNn der Ge-
In der Praxıs en siıch VOT em olgende meinschaft rennen wıll oder dıe Absicht
Aufgabenbereiche herausgebildet hat, In den Dienst eıner DIi6zese treten

Be1l oMlzıellen Anlässen den Bischof zu Ver- Den Ordensgemeinschaften, die
MeLCH: besonders auch hbel der ahl des Schwierigkeiten eraten Sind, eın solida-



rischer Gesprächspartner se1InN. 1ele Schlussbemerkung
Ordensgemeinschaften eilınden sıch In
eıner schwierigen ase ihrer Entwick- Aus diesem Aufgabenkatalog wırd &utlich:

Hilfreich für die Arbeit des Ordensreferentenung Manche stehen VOT dem Ende einer ılangen und fruc  aren Geschichte In sınd rechtliche, VOT allem ordensrechtliche
dieser VON den Betroffenen dramatisch Kenntnisse. Wichtiger ist, dass er eiıne deut-
empfundenen Sıtuation sind VOT em IC Sympathıe für geistliche Berufe und e1-
kleine selbständige Kommunıitäten auf Sewlsse Nähe Z „vVIta CONSECKATLAR hat
Rat und des Ordensreferenten ange- Seine Aufgabe ist CS Brücken bauen ZWI1-
wlesen. schen den ledern der Instıtute des Qe-
Hılfen für alte und kranke Mitglieder e1- weılhten Lebens In der DIiÖzese und den Ver-

antwortlichen des Bıstums Den Ordensrefe-LIer Ordensgemeinschafli Sewährle1s-
ten, besonders Wenn das Bıstum die renten sollen menschliche Qualitäten aUuUs-

Rechtsnachfolgerin einer Gemeinschafl zeichnen: Dialogfähigkeit, Geduld und Ver:?
ISst ständnis für robleme, die 1Im Bereich der me

tıtute des Sewelhten Lebens entstehen
Je nach der Sıtuation In den einzelnen D16- In seinem nachsynodalen Schreiben Vıta

können dem Ordensreferenten welıte- consecrata ruft der Heılıge ater Bischöfe
re uTgaben zufallen, WIe ZU Beispiel und Ordensobere -oberinnen erneut e1-

DIe Kommunikatıon der Institute des DEe- e  3 „ständıgen, VONN der 1e beseelten [)1-
weıhten Lebens und ihrer Mitglieder mıt alog“ auf, der eute otwendiger se1l als Je
den Verantwortlichen In der DIi6özese VOT 50) ZAU €  en für die DIiözese und
Ördern Z Entwicklung der Gemeiminschaften
Sich sebührende Berücksichtigun des seweıhten Lebens 1M Gelste ihres Cha:
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